
  

Merkblatt für Anlieferer von Recycling-Baustoffen im Werk Horgen 
Standort: Bau-Union GmbH & Co. Vereinigte Schotterwerke KG, Werk Horgen 

Rechtsgrundlage: Ersatzbaustoffverordnung (EBV), gültig seit 1. August 2023 

Zugelassene Abfallarten zur Aufbereitung als Ersatzbaustoffe 

An unserem Standort Horgen dürfen folgende mineralische Abfälle zur 

Wiederaufbereitung angenommen werden: 

- AVV 17 01 01: Beton (sortenrein). Bewährung ist in der AE anzugeben. 

- AVV 17 01 02: Ziegel (sortenrein). 

- AVV 17 01 03: Fliesen und Keramik (sortenrein) 

- AVV 17 01 07: Gemische aus Beton, Ziegeln, Fliesen und Keramik  

- AVV 17 03 02: Bitumengemische (<10 mg PAK, Verwertungsklasse A)  

Teerhaltige Materialien (AVV 17 03 01) sind ausgeschlossen und dürfen nicht 

angenommen werden. 

Anforderungen gemäß Ersatzbaustoffverordnung (EBV) – Was bedeutet das für 

Sie? 

Seit dem 1. August 2023 gilt in Deutschland die Ersatzbaustoffverordnung (EBV). Diese 

legt bundesweit einheitlich fest, wie mineralische Abfälle – wie Beton, Bauschutt oder 

Bitumengemische – als sogenannte Ersatzbaustoffe wiederverwendet werden dürfen. 

Damit wir als Verwertungsbetrieb Materialien aus Ihrer Baumaßnahme annehmen 

dürfen, müssen bestimmte Qualitätsanforderungen erfüllt und nachgewiesen werden. 

Dass dient dem Umwelt- und Grundwasserschutz und sorgt für eine hohe 

Materialqualität im Kreislauf. Den ersten Schritt, bevor ein Material zur Aufbereitung 

angenommen werden darf, muss nachgewiesen werden, dass es für den Einbau als 

Recycling-Baustoff geeignet ist. Alle bei uns angelieferten Materialien durchlaufen eine 

interne Kontrolle. Dabei prüfen wir unter anderem 

- ob das Material frei von Fremdstoffen (z. B. Holz, Kunststoff, Dämmmaterial) ist 

- ob die einzelnen Stoffe sauber getrennt (sortenrein) sind 

- ob Grenzwerte für Schadstoffe wie Schwermetalle oder PAK eingehalten wurden. 

Zusätzlich wird unsere Aufbereitung regelmäßig von einer unabhängigen Prüfstelle 

kontrolliert. Das gibt Ihnen die Sicherheit, dass aus Ihrem Material hochwertige 

Recycling-Baustoffe entstehen.  

 

Dokumentation und Auskunftspflichten für Anlieferer 

Vor der Anlieferung müssen folgende Unterlagen übermittelt werden: 

- Anlieferungserklärung Recyclingbaustoffe (Formular Bau-Union) 



  
- Rückbaukonzept (falls vorhanden) 

- Abfallbegleitschein nach Nachweisverordnung (falls notwendig) 

- Analyse gemäß EBV-Anhang 1 (falls vorhanden oder gesetzlich nach EBV gefordert) 

- Deklaration der Herkunft und Beschreibung des Materials 

Diese Unterlagen sind mindestens zwei Werktage vor Anlieferung per E-Mail an die Bau-

Union einzureichen: anlieferung@bau-union.com 

Anforderungen an das Material bei Anlieferung 

- Frei von Fremdstoffen und gefährlichen Stoffen (siehe Anlage 1) 

- Material muss sortenrein und trocken sein davon ausgenommen ist gemischter 

mineralischer Bauschutt AVV 17 01 07. 

Zu beachten:  

Das angelieferte Material stammt nicht von Flächen mit 

- Altlasten oder Altstandorten 

- Gewerblicher, industrieller oder militärischer Nutzung die eine Schadstoffbelastung 
nach sich ziehen z. b. Tankstellen, Galvanik, Werkstätten. 

- Nutzung mit wassergefährdenden Stoffen 

- Dekontaminations-, Deponie- oder Sanierungsmaßnahmen 

- Auffüllungen mit unbekannter Herkunft 

Ausschlusskriterien 

Die Annahme wird verweigert, wenn: 

- das Material nicht den Anforderungen der EBV entspricht 

- der Verdacht auf Schadstoffbelastung besteht 

- es sich um nicht deklarierte teerhaltige Bestandteile handelt 

Prüf- und Kontrollrechte 

In begründeten Verdachtsfällen oder bei Überschreiten der Mengengrenze behalten wir 
uns vor: 

- eigene Kontrolluntersuchungen gemäß EBV § 9 durchzuführen (Kosten trägt der 
Anlieferer) 

- Auskünfte aus dem Altlastenkataster einzuholen (Kosten trägt der Abfallerzeuger) 

Rückfragen 

Bei Fragen wenden Sie sich bitte an unser Technische Leitung oder die Leitung Abbau 

und Qualität. Siehe www.bau-union.com 

Anlage 1 
Liste nicht verwertbarer Baustoffe: 

mailto:anlieferung@bau-union.com
http://www.bau-union.com/


  
Folgende Materialien und Schadstoffe dürfen nicht in Ihre zugelassenen Fraktionen 

gelangen, da sie das Recyclingmaterial kontaminieren, den strengen Grenzwerten der 

EBV widersprechen oder zu Gefährdungsabfällen führen:  

• Asbesthaltige Baustoffe (z. B. Eternit, Asbestzement, Floor-Flex-Platten) – 

absoluter Ausschluss für Recycling, Gefahrstoff [1] 

• Baustoffe auf Gipsbasis (Gipsputze, Gipsplatten, Porenbeton/Gasbeton) – 

reichern sich im Wasser negativ an und stören den Recyclingkreislauf 

• Künstliche Mineralfasern (KMF) (alte Dämmstoffe, Glas-/Steinwolle) – 

lungengängig, kontaminieren den Bauschutt 

• Teerhaltige Bitumengemische (PAK-Gehalt > 10 mg/kg, d. h. 

Verwertungsklassen B und C) – nicht mischbar mit dem zugelassenen AVV 17 03 

02 

• Imprägnierte Hölzer (z. B. Bahnschwellen, kesseldruckimprägniertes Holz) – 

enthalten gefährliche Holzschutzmittel [1] 

• Dachpappe / Bitumenbahnen (außer asbestfrei, falls sortenrein erfasst) 

• Styropor und Hartschaum (EPS/XPS, sofern älter und mit Flammschutzmitteln 

wie HBCD versetzt) – starker Störstoff 

• Dichtstoffe & Fugenmassen (PAK- oder PCB-haltige dauerelastische Fugen) 

• Schwermetallbelastete Bauteile (mit Blei, Zink oder Kupfer beschichtete 

Bauteile) 

 

https://www.schwarz-rohstoff.de/bauschutt-nicht-verwertbar/
https://holzschutz.com/holzschutz/kesseldruckimpraegnierung-kdi/kesseldruckimpraegniertes-holz-entsorgen/

